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888. Mittwoch den 7. November 1888. V I. Zahrg.

' Der Kaiser und die freisinnige Aresie.
Ik. Sonnabend vom „Reichsanzeiger" gebrachte E r-
i>> b wonach sich die Beschwerde S r. Majestät des Kaisers 

Ansprache an die Begrttßungs-Deputation der städtischen 
, , n von B e rlin  gegen die freisinnige B erliner Presse rich- 

Eka. , . hoffentlich wesentlich zur K lärung der innerpolitischen 
dx,, oeitragen. D ie B erline r freisinnige Presse hat es verstan- 
l e r e r P u b l i k u m  Verw irrungen über die Bestrebungen un- 
Sieru ^o^^schen Parteien und über deren S te llung zur Re- 

^"'d speziell zur Krone zu bringen. I n  Preußen re- 
°Er König und seine M in ister haben seinen W illen  aus- 

i. Trotz dieses klaren Verhältnisses ist die freisinnige 
.unausgesetzt bemüht gewesen, den König und seine M i-  

einen Widerspruch m it einander zu bringen und ihre 
iy ,^ ."o n  gegen die Königliche Regierung als im  Interesse und 
E>»e>, des Königs selbst hinzustellen. S ie  legten scheinbar 
dvK .bohren Loyalitätsfanatism us an den Tag, während sie 
T h  atsächlich die Regierung des Königs auf Schritt und 
^tvn .«impften und auf eine Verminderung der Rechte der 
-  ̂ hinwirkten. D ie Vertreter der Demokratie traten nicht

ohen und ehrlich auf, sondern sie steckten sich hinter die

"̂sach ^
^ s ! ^ '  freisinnige B erliner Presse macht kölnische Sprünge.

. w in it der Erklärung de« Rei^iKnnreiaer«" ndriisinöen

es

abzufinden, 
wie dies 

dieser Ausweg

Loj,. ? .w i t  der Erklärung des „Reichsanzeigers" i 
„  bigen ließ sich die Erklärung nicht, obgleich, 

an, ij bEner „Börsen-Courier" erkennen läßt, diese
u gewählt geworden wäre. Das „B e rl. T agb l." meint, 

^  Erklärung des „Reichsanzcigers" sei dem liberalen 
Heber r ^ preußischen und deutschen Volkes eine eigenthümliche 
»bex .^u u g  bereitet worden. Thatsächlich hat die Erklärung 
^lke« '".dem  liberalen Theile des preußischen und deutschen 
^erli» "lchts zu thun, sondern nur m it der deutschfreisinnigen 
bh Presse. W er sich schuldig füh lt, sucht eben den Kreis 
Berg« schuldigen möglichst zu erweitern. Wenn die freisinnigen 

^  B lä tte r jetzt so thun, als hätten sie in  der T ha t die 
ge„ 1°. chen Worte so verstanden, als richteten sich dieselben ge- 
l>m ?  Kartellpresse, so setzt das dem Schwindel die Krone 
^eit», den Redaktionen des „B e rl. Tagebl.", der „Vossischen 
^Urj der „Freisinnigen Z e itung", des „B e rl. Vörsen- 
lüch^r" u. s. w. hat man sehr wohl gewußt, gegen wen that- 
^tlick Kaiserlichen W orte gerichtet waren; aber die ab- 
»„(, lo Verdrehung derselben paßte nun einmal in  den Kram, 
!>»- i,. wurde als ein ungemein geschickter Coup angesehen, als 
^etstt freisinnige B la tt die Kaiserlichen Worte so inter- 
gerick» 1 ob dieselben gegen die regierungsfreundliche Presse 

seien. N u r die demokratische „Volkszeitung" machte den 
, el nicht m it und hatte sogar den M uth , offen davor zu 

s i c h E i n e  komische Pose n im m t die Tante Voß ein, die 
Iüwie.stanz unbetheiligt aufspielt. D ie  „Vossische" hat genau 
^»vn, ^  Adrigen freisinnigen Hetzblätter jede Gelegenheit wahr-

Kaiser in  einen Widerspruch zu
'^'siilu.^^hsoligen Vater zu bringen. M an  muß die giftigen 
>>^ouonen dieser S orte  von Zeitungen einige Wochen h in ­

durch verfolgt haben, um zu erkennen, in  welcher Weise die­
selben unausgesetzt die heiligsten Gefühle des Kaisers zu ver­
letzen sich erfrechte. Der Kaiser war nicht falsch in fo rm irt, wie 
die B erline r freisinnigen B lä tte r behaupten, als er die energische 
Mahnung erließ. E r war leider nu r zu gut in fo rm irt, w ir 
sagen leider, denn w ir  hätten gewünscht, daß ihn der Kummer 
darüber nach den großen Anstrengungen und Aufregungen der 
verflossenen Woche» erspart geblieben wäre. Einen eigenthüm­
lichen Eindruck macht auch die Ableugnung eines jeden E in ­
flusses der B erline r Stadtbehörden auf die deutschfreisinnige 
B erline r Presse. I n  den beiden B e rline r städtischen Körper­
schaften sind die Führer der freisinnigen P a rte i in  B e rlin  ver­
treten. Daß die Führer einer P a rte i ohne jeden Einfluß auf 
die Parteipresse sein sollten, zumal wenn sie sogar M itarbe iter 
an derselben sind, w ird man doch im  Ernste Niemand glauben 
machen können. D ie  freisinnigen B erliner B lä tte r stehen zu den 
B erline r Gemeindebehörden thatschächlich in  einem v ie l intimeren 
Verhältn iß als die Regierung zu der sogenannten offiziösen Presse.

8 Die Tripelallianz und Frankreich.
Daß man in  Frankreich bemüht ist, das Ergebniß der 

Reisen des deutschen Kaisers nach Oesterreich und I ta lie n  mög­
lichst abzuschwächen, wer wollte sich darüber wundern? Wenn 
man auch selbst an eine Ergebnißlosigkeit nicht glaubt, so hält 
man es doch im  taktischen Interesse fü r geboten, einen solchen 
Glauben zu heucheln. M an meint in  Frankreich, durch die 
Reisen seien die Grundlagen der Tripe la llianz nicht befestigt 
worden, es sei kein Nutzen dafür herausgekommen, es sei eben 
einfach beim A lten geblieben. Demgegenüber ist es doch klar, 
daß durch die persönliche Aussprache der Monarchen leicht manches 
Mißverstündniß, das doch bezüglich des einen oder des anderen 
Punktes bestanden hat, beseitigt werden konnte und daß durch 
die Anknüpfung persönlicher Freundschaft das Bündniß befestigt 
werden mußte. Dazu aber kommt, daß durch die Reisen den 
betheiligten Völkern die Gelegenheit gegeben wurde, das B ünd­
niß ihrerseits gewissermaßen zu besiegeln. Diese Gelegenheit ist 
wahrgenommen worden, wie der jubelnde Empfang, den unser 
Kaiser in  Oesterreich, wo sogar eine Einschränkung der S ym ­
pathiekundgebungen fü r den deutschen Kaiser fü r geboten erach­
tet wurde, und in  I ta lie n , wo er sich von einer Etappe der 
Reise zur anderen steigerte, in  unzweideutigster Weise darthut. 
Der Aerger der Franzosen über diese Thatsache hat sich zum 
T he il in  geradezu cynischer Weise L u ft gemacht. D er besonnere 
T h e il der französischen Presse müht sich vergeblich ab, die I t a ­
liener davon zu überzeugen, daß sie doch keinen unmittelbaren 
Nutzen von der Tripe la llianz hätten. D ie betreffenden B lä tte r 
werden sich aber wohl damit bescheiden müssen, daß I ta lie n  
seine eigenen Interessen selber kennt, daß es ebenso die Schwierig­
keiten kennt, die ihm Frankreich in  der Vertretung seiner In te r ­
essen bereitet. M an kann sich auch in  Frankreich nicht darauf 
berufen, daß diese Schwierigkeiten eine Folge der Haltung I t a ­
liens seien; denn die Stellungnahme Frankreichs hat I ta lie n  
erst zum innigen Anschluß an die zentraleuropäischen Friedens­
mächte gedrängt. W ir  lesen in  einem Pariser B la tte , viele 
Ita lie n e r seien der M einung, und zwar m it einem Anschein der

Berechtigung, daß, ohne daß I ta lie n  seine» Verpflichtungen und 
den eventuellen Vortheilen der T ripela llianz zu entsagen brauchte, 
die Freundschaft m it Deutschland nicht nachgedrungen einen 
offenen oder latenten Kampf gegen Frankreich bedinge. Oester­
reich sei vie l enger m it Deutschland verbunden als I ta lie n  und 
lebe dennoch m it der französischen Regierung und dem französi­
schen Volke auf ausgezeichnetem Fuße und vermeide Alles, was 
die guten Beziehungen zu dem Pariser Kabinet beeinträchtigen 
könne. W arum  sollte I ta lie n  nicht dasselbe thun? -  Gew iß; 
aber zur Aufrechterhaltung guter Beziehungen gehören zwei. 
Oesterreich ist glücklich genug, Frankreich nicht als unmittelbaren 
Nachbar zu besitzen, und die Zah l der Fälle, in  denen französi­
sche und österreichische Interessen kollidiren können, ist eine sehr 
beschränkte. Deutschland und Ita lie n  sind nicht so glücklich 
daran, beide grenzen an Frankreich und beide haben Tag fü r 
Tag Ursache, sich über ihre Grenznachbarn zu beschweren. D ie  
zitirte Einschränkung „m it einem Anschein der Berechtigung" 
läßt tief genug blicken; sie läßt erkennen, daß man in  Frank­
reich der M einung ist, die Freundschaft Ita lie n s  zu Deutschland 
schließe im  Grunde erträgliche Beziehungen zwischen Frankreich 
und I ta lie n  aus. Wenn Frankreich auf diesem Standpunkt be­
steht, dann sind freilich die Chikanen erklärlich, denen Frankreich 
Seitens Ita lie n s  ausgesetzt ist.

Aolitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat die letzte Ze it in  ruhiger Zurück- 

gezogenheit verlebt, auch an den Hofjagden zu Ende voriger 
Woche nicht theilgenommen. Das Befinden des Monarchen 
w ird als ein ganz vortreffliches bezeichnet, desgleichen entwickelt 
der hohe H err eine erstaunliche Arbeitskraft.

Der Gegenbesuch des K ö n i g s  H u m b e r t  in  B e rlin  w ird , 
wie italienische B lä tte r wiederholt versichern, aus Anlaß des 
Geburtsfestes Kaiser W ilhe lm 's erfolgen. An diese M itthe ilung  
knüpfen sich die weiteren Kombinationen, daß sie fü r dieselbe 
Ze it auch den Besuch anderer Souveräns in  Aussicht stellen, ja  
von einer a l l g e m e i n e n  M o n a  r c h e n - Z u s a m m e n k u n f t  
sprechen, die gewissermaßen eine monarchische europäische Kund­
gebung gegenüber der Pariser Centennarfeier der französischen 
Revolution bilden solle. Es liegt auf der Hand, daß alle diese 
Meldungen bisher noch eines positiven Untergrundes entbehren, 
immerhin aber nicht im  Bereich der Unmöglichkeit liegen.

W ie der Meldung widersprochen ist, daß der H e r z o g  v o n  
N a s s a u  zu Gunsten seines Sohnes auf seine Luxemburgischen 
Thronansprüche verzichtet habe, so w ird jetzt auch der weiteren 
in der auswärtigen Presse verbreiteten M itthe ilung  entgegenge­
treten, daß der H e r z o g  mi t  D e u t s c h l a n d  einen Vertrag ge­
schlossen habe, zufolgedessen das Herzogthum Luxemburg im  
Falle der Thronbesteigung des Herzogs zum deutschen Reiche ge­
hören solle. Z u r Begründung des letzteren Dementis w ird  auf 
die bestehenden Verträge hingewiesen.

Mißhelligkeiten zwischen der deu t schen  und e n g l i s c h e n  
Regierung anläßlich der o s t a f r i k a n i s c h e n  A n g e l e g e n ­
h e i t e n ,  wie sie von russischen und französischen B lä tte rn  be­
hauptet werden, bestehen nicht. Beide Mächte werden sich nicht 
zu einer gemeinsamen Aktion verbinden; eine solche unterbleibt

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(35. Fortsetzung.)

Hhtx N ^ e r , "  sprach er, „gegen Ih re n  W illen  bin ich m  
lelbx,, .«etzung eingekommen. Ich  sah die Nothwendigkeit der 
Hch , jedem Tage mehr ein. Es geht hier so nicht weitei 
>< t , t e r , Ihnen  keinen V o rw u rf, aber auch I h r  Dienst leide 
h«be in Verhältnissen —  dies darf ich nicht zugeben. Je 
^lh ig. ^ r  Eingabe die Verhältnisse, welche mich zu dem S chritt 
kks,^ X  offen auseinandergesetzt, ich habe Ih re  Tüchtigkeit, I h r  

.ö r t l ic h  strenge Gewissenhaftigkeit und Ih re n  E ifer rü l 
Hier jk  vorgehoben, und es ist nicht ohne E influß geblieber 
^ r t die A n tw o rt: sie ist ehrenvoll fü r S ie. S ie  sind beför 

ols Polizeikommissär nach der Residenz versetzt. I n  ach 
werden S ie  Ih re  neue S te llung antreten —  es i 

A e  fü r S ie ."

!"ar st,, ^ m d  hatte Körber ihn angehört. S ta rre r und starre 
Gesicht geworden, kein W ort war ihm entgangen un 

. hatte schmerzvoll in  sein Inneres gegriffen.
Mljzei^Eu Augenblick schien er m it sich zu kämpfen, als de 
"kitzke cv?"tor schwieg, dann erwiderte er gefaßt, ruh ig : „Jc  
^>t H err Polizeidirektor, w e il ich weiß, daß S ie  e
t̂zt gx, " " t  haben; allein ich kann es nicht annehmen, ich bi 

«..""gen, um meine Entlassung einzukommen."
X , / ,  , ist das I h r  E rns t!" rie f der Polizeidirektor.

^ s e  V-A. E" S ie  keine T ho rhe it! S ie  dürfen es nicht Ihm 
E*st dg« le ^o rung  ist ja  nu r ehrenvoll fü r S ie  —  lesen S i 
»o ^ ie  ^ Le iben  —  es steht kein W o rt von Versetzung darr 

kün« befördert Ih re r  Verdienste, Ih re r  Fähigkeit wegen 
» U n ? " S ie  mehr verlangen?"
» *U1 s , a n d e r e n  Verhältnissen würde ich mich darübe 
» Hnion, erwiderte Körber ruhig, „jetzt kann ich es nick 
bEtzen ' Mögen S ie  es als Trotz auslegen, es ist kein T ro f 

o am wenigsten, aber ich kann —  ich w ill meine:

Feinden das Feld nicht räumen, ich w ill Ih n e n  den T rium ph 
nicht gönnen, mich von hier verdrängt zu haben —  ich bitte um 
meine Entlassung!"

„ Ic h  nehme sie nicht a n !"  rie f der Polizeidirektor. „Ueber- 
legen S ie  Alles ruhig —  ve rnün ftig ! Ich meine es ja  in  W ahr­
heit gut m it Ih n e n ."

„ Ic h  weiß es," sprach Körber, „selbst in  meinen Gedanken 
ist nie eine Klage gegen S ie  aufgestiegen, ich w ill Ihnen  auch 
zugeben, daß ich vielleicht thöricht handele, dennoch kann ich 
nicht anders." —

„Ic h  habe Ih n e n  ja  gesagt," fügte er m it schmerzlichem 
Lächeln hinzu, „daß ich eher brechen würde, als mich biegen, 
wo ich im  Rechte bin. Es war kein eitles W ort von m ir —  
ich werde jetzt brechen!"

Noch einmal versuchte der Polizeidirektor, ihn von seinem 
Entschlüsse abzubringen. —  „G u t ! "  rief er endlich ungeduldig, 
„so reichen S ie  I h r  Entlassungsgesuch schriftlich ein. S ie  wollen 
keinen Rath annehmen, allein S ie  werden es bereuen, wenn es 
zu spät ist! Denken S ie  dann an m ich!" —

Körber ging. Der Abend war hereingebrochen, —  er begab 
sich auf sein Zimmer. E r setzte sich an den Schreibtisch, um 
das Entlassungsgesuch zu schreiben, allein schon nach wenigen 
Augenblicken sprang er wieder auf. Es war ein Schritt, der 
über sein ganzes künftiges Leben entschied. W ohl hatte er an 
diese Möglichkeit gedacht, allein nicht ernst genug, um sich zu 
fragen, wie er seine Zukunft gestalten, wie er sich ein sicheres 
und genügendes Einkommen verschaffen wollte. —

E r hatte ja nicht allein fü r sich zu sorgen, Anna hoffte auf 
ihn —  er hatte ih r sein W ort gegeben; durfte er sie m it sich 
hineinziehen in  eine unsichere Lebenslage? D urfte  er ohne ih r 
Wissen diesen S chritt thun?

A ls  er vor dem Polizeidirektor gestanden, hatte er ganz 
fest in  seinem Entschlüsse zu sein geglaubt und doch war er es 
nicht. Wieder klangen ihm die W orte desselben: „S ie  werden es 
bereuen, wenn es zu spät is t," im  Ohre wieder. E r preßte die

Hand auf die S tirn , fest, lange. I n  die Zukunft wollte er 
schauen —  nur m it einen» einzigen Blick sein künftiges Geschick 
überfliegen —  sie verschloß sich ihm.

I n  unentschiedener, verzweiflungsvoller S tim m ung w arf er 
sich auf das Sopha. Seine Feinde trium phirten so oder so. E r 
glaubte schon ih r Lachen zu hören, ihre spöttischen Blicke zu 
sehen. —  Wieder sprang er vom Sopha auf. S ie  sollten ihm 
zum wenigsten nicht nachsagen können, daß er das Feld geräumt 
habe. Entschlossen setzte er sich an den Schreibtisch und doch 
entsank die Feder wieder seiner Hand, als er sie kaum einge­
taucht hatte.

Es war ein bitterer und schwerer Kampf fü r ihn, dennoch 
siegte zuletzt sein S to lz  und sein zäher S inn . M i t  fester Hand 
schrieb er sein Entlassungsgesuch.

Es war Nacht geworden, als er es beendet hatte. Ih m  
fehlte die Ruhe, zum Schlafe. E r ging in  dem Zim m er auf 
und ab.

D a drang ein Feuersignal des Nachtwächters in  sein Ohr. 
Es folgten mehrere Signale. D er R u f: Feuer —  Feuer! —  
hallte auf den stillgewordenen Straßen lau t wieder. Schon rie f 
die Sturmglocke die Schläfer wach und zur H ilfe  herbei.

E r eilte ans Fenster. Niemand hörte unten auf seinen 
R u f und seine Frage. Hastig eilten Alle weiter.

E r selbst w arf seinen M ante l um und eilte hinab auf die 
Straße. D ie Feuerwehr war schon zum T h e il auf den Beinen 
und eilte m it der ersten Spritze die Straße entlang dem Thore 
zu. Vergebens fragte er Mehrere, wo das Feuer sei, er erhielt 
nur unwissende und sich widersprechende Auskunft. E in  Polize i­
diener theilte ihm endlich m it, daß das Haus des Doktors P re ll 
brenne.

M it t  doppelter E ile  stürzte er dem Thore zu. Schon von 
ferne leuchtete das Feuer. Es standen die an das Wohnhaus 
grenzenden Stallungen in  hellen Flammen —  schon leckten sie 
an das Haus selbst hinüber.



aber nicht, weil beide Regierungen M iß trauen gegen einander 
hegten, sondern weil von einer Parallelaktion ein größerer E rfo lg 
erwartet w ird.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  halten in  
den Tagen vom 31. Dezember bis 1. Janua r einen Parteitag 
ab. Der O rt soll noch bestimmt werden.

D ie  Z ü r i c h e r  Arbeitgeber des Bauhandwerks haben eine 
P etition  in  U m lauf gesetzt, in  welcher Schutz der nichtstriken- 
den Arbeiter vor Vergewaltigung seitens ihrer sinkenden Ge­
nossen verlangt w ird. D ie P e tition  hat 2400 Unterschriften 
erlangt.

I n  P a r i s  hatte man am Sonnabend Berichte aus Havre, 
wonach an diesem Tage das vor Kurzem abgerissene S c h i ld  
des d e u t s c h e n  K o n s u l a t s  im  Beisein der Stadtbehörden 
wieder angebracht werden sollte. Nachrichten über die A us­
führung dieser Bestimmung fehlen noch.

Unter den Hafenarbeitern in  A n t w e r p e n  ist in  Folge 
Verlängerung der Arbeitszeit ein S t r i k e  ausgebrochen. D er 
„Hamb. Korresp." berichtet darüber: D ie Arbeiter durch­
ziehen m it rothen Fahnen die Hafengegend behufs Herbeiführung 
eines allgemeinen Strikes. Es sind mehrere Verhaftungen vor­
genommen worden.

Im  Befinden des K ö n i g s  d e r  N i e d e r l a n d e  ist leider 
insofern eine schlimme Wendung eingetreten, als zu den be­
stehenden Krankheitserscheinungen D iph te ritis  getreten ist.

I n  H o l l a n d  erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß die 
Regierung, des langen und aussichtslosen Krieges m it Atjeh, 
welcher bereits Unsummen verschlungen hat, müde, die Räumung 
des erwähnten Landes beabsichtige und nu r fü r den Leuchtthurm 
auf P u lu  B ras eine kleine Besatzung an der Küste zu halten 
entschlossen sei. Jetzt heißt es, eine derartige Vorlage werde 
demnächst an die Generalstaateu gelangen.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a n s e  beabsichtigt Lord G ranville 
die Regierung über N atur- und Endzweck der gegen die Sklaven­
händler an der sansibaresischen Küste beschlossenen Aktion zu 
interpelliren.

Der K a i s e r  u n d  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
kamen gestern von Gatschina nach S t. Petersburg, wo ihnen 
ein enthusiastischer Empfang bereitet wurde. D er Einzug glich 
einem Triumphzuge. Das Kaiserpaar besuchte die Kaiserliche 
Kathedrale und die Festungskirche m it dem Grabe Alexander I I .  
E in  gestern erschienenes kaiserliches Manifest dankt G ott fü r die 
wunderbare Errettung des Zaren und seiner Fam ilie  aus Lebens­
gefahr und schließt: „D ie  Vorsehung, welche Unser dein Wohls
des geliebten Vaterlandes geweihtes Leben geschützt, möge Uns 
auch K ra ft verleihen, die großen Pflichten, zu welchen W ir  
durch ihren W illen berufen, treu bis ans Ende zu erfüllen."

W ie man der „P o lit .  Korresp." aus S t .  P e t e r s b u r g  
m eldet, w ird demnächst auf speziellen Befehl des Kaisers 
Alexander I I I .  eine aus höheren Beamten aller M inisterien be­
stehende Kommission zusammentreten, um über Abänderungen 
der in  den letzten Jahren getroffenen gesetzlichen Verfügungen, 
welche eine Beschränkung d e r  d e n  J u d e n  unter der Regierung 
Alexanders I I .  g e w a h r t e n  Re c h t e  zum Gegenstand halten, 
zu berathen. Ganz besonders soll die Beschränkung der jüdischen 
Universitätshörer auf fün f Prozent der Gesammtzahl der S tu ­
denten eine Erweiterung erfahren und auch die Freizügigkeit der 
inländischen Jsraeliten soll insofern erweitert werden, als den­
selben die Ansiedelung in  sämmtlichen Marktflecken des Reiches 
gestattet werden dürfte.

D er S u l t a n  d e r  T ü r k e i  soll in  seiner Eigenschaft als 
Khakis aller Gläubigen einen B rie f an den S u l t a n  v o n  
S a n s i b a r  gerichtet haben, w orin  er demselben die W a h r  u n g 
de r  d e u t s c h e n  I n t e r e s s e n  ganz besonders ans Herz legt.

D ie „T im e s " sind in  der Lage, mitzutheilen, daß ein V e r ­
t r a g  z w i s c h e n  d e r  b r i t i s c h e n  R e g i e r u n g ,  d e r  b r i t i ­
schen N o r d - B o r n e o - G e s e l l s c h a f t ,  d e m  R a d s c h a  v o n  
S a r a w a k  und dem S u l t a n  v o n  B r u n e i  zur Errichtung 
eines britischen Protektorats über die Gebiete der drei letzteren 
abgeschlossen und von diesen bereits unterzeichnet worden ist. 
D ie  Unterzeichnung des S u ltans  von B rune i erfolgte erst ganz 
kürzlich infolge der Mission S ir  Hugh Lom's nach Brunei. Es 
steht also m it andern W orten die Annexion des nicht den 
Niederlanden gehörigen größeren nördlichen The ils  von Bornes 
von Großbritannien bevor. Es handelt sich um ein Gebiet 
etwa von der Ausdehnung des britischen Antheils von Neuguinea.

Noch waren wenig Hände zur Rettung da, um so leichter 
gelang es ihm, m it H ilfe  einiger Polizeidiener Ordnung in  die­
selben zu bringen. D ie  Stallgebäude waren verloren —  vie l­
leicht gelang es noch, das alte große Haus zu retten.

Menschen und Spritzen kamen endlich hinlänglich zur H ilfe .
I n  dem einen T he il des unteren Stockwerkes wohnten 

P re lls  Tochter M arie , deren Tante und die H aushälterin ; 
fast ohnmächtig wurden sie aus dem Hause getragen. D ie  
Ordnung unter den Rettenden war nicht länger aufrecht zu 
erhalten.

M änner drängten sich in  das Haus, um hinauszuschaffen, 
was irgend fortzubringen war. Eine Anzahl Z im mer, nament­
lich diejenigen, welche P re ll selbst bewohnt hatte, waren noch 
immer durch das Gericht verschlossen. D er Krim inalrichter eilte 
selbst m it den Schlüsseln herbei, allein er kam zu spät, die 
Thüren waren bereits eingeschlagen, der größte T he il der darin  
enthaltenen Sachen war bereits in  den Park gebracht, wo er 
gegen das Feuer gesichert war. E inige Polizeidiener standen 
wachend daneben. Das große Haus war in  kurzer Frist aus­
geräumt. Das Feuer selbst wurde durch die Anstrengungen und 
treffliche Leitung der Feuerwehr mehr und mehr beherrscht.

Es war sogar m it ziemlicher Gewißheit vorauszusehen, daß 
der größte T h e il des Hauses erhalten bleiben würde.

Körber stand im  Park. Seine H ilfe  war kaum noch nöthig, 
er blieb indeß noch da, um seiner Pflicht vollkommen zu genügen. 
I n  seinen M ante l gehüllt stand er da. E r sann über die E n t­
stehung des Feuers nach; da tra t ein Polizeidiener an ihn heran 
und rief ihn in  das Haus.

Körber fragte ihn, was er dort solle.
,  „Kommen S ie  —  kommen S ie ! "  rie f der Polizeidiener 

und eilte ihm schnell voran. Es befanden sich jetzt nu r noch 
wenige Menschen im  Hause. D er D iener führte ihn in  eins 
der Z im m er, welche an den brennenden T he il des Hauses

Deutsches Aeich.
B e rlin , 5. November 1888.

—  Es heißt, daß der Kaiser den Reichstag in  Person zu 
eröffnen gedenke.

— -  Geheimer Rath Virchow w ird , wie die „Tägliche Rund­
schau" wissen w ill, demnächst in  einem wissenschaftlichen Aufsatz 
sein U rtheil bezüglich der ärztlichen Behandlung Kaiser Friedrich's 
zusammenfassen.

—  Unter dem Ehrenpräsidium des Erzbischofs von Köln 
erfolgte gestern die Konstituirung eines „Afrikavereins deutscher 
Katholiken." K ard inal Lavigarie überwies dem neuen Vereine 
50 000 Francs aus der ihm  zugegangenen Papstschenkung von 
300 000 Francs.

—  D er hiesige Botschafter der Französischen Republik, 
Herbette, hat sich heute zu kurzen, Aufenthalt nach P a ris  be­
geben. Während der Abwesenheit desselben von B e rlin  fung irt 
der Botschafts-Rath Raindre als interimistischer Geschäftsträger.

—  I n  Kieler Magistratskreisen ist, wie von dort gemeldet 
w ird , nichts davon bekannt, daß den, zum Bürgermeister ge­
wählten Landesrath Fuß die Bestätigung versagt worden sei.

—  D er ständige Ausschuß des deutschen Handelstages w ird
hier am 23. d. M . zu einer Sitzung zusammentreten; auf die 
Tagesordnung sind folgende Gegenstände zur Verhandlung ge­
setzt worden: Erweiterung des Gesellschaftsrechts fü r wirthschaft- 
liche Zwecke. —  Reform des Markenschutz-Gesetzes. — Bestimmung 
der nächsten Plenarversammlung und Feststellung der Tages­
ordnung fü r dieselbe. A ls  Berathungsgegenstände fü r die P lenar­
versammlung werden vorgeschlagen: Gesetzentwurf über die
A lters- und Jnvalidenversorgung. —  Gesetzentwurf über die 
wirthschaftlichen Genossenschaften. —  E inführung einer zweiten 
Stückgutklasse fü r alle Güter bei Aufgabt von einer Tonne und 
mehr m it einem Frachtbriefe. —  Reform des Markenschutz- 
Gesetzes. —  Errichtung deutscher Handelskammern im  Auslande. 
—  Erneuerte Herausgabe des „Deutschen Wirthschastsjahres".—  
Herausgabe eines Adreßbuches deutscher Industrie- und Handels­
firmen.

—  D ie  in  B e lfo rt gemißhandelten Studenten haben nach­
stehende Eingabe an den Fürsten Bismarck gerichtet: „F re iburg
i. B ., den 30. Oktober 1888. D ie  Endesunterzeichneten ge­
statten sich in  aller Ergebenheit, einem hohen „Reichskanzler- 
Am te" zur geneigten Kenntnißnahme zu unterbreiten, daß laut 
Erlasses des großherzoglichen Justizministeriums vom 23. d. M ., 
dasselbe die Belforter Angelegenheit, soweit sie das diesseitige 
M inisterium  berühre, als erledigt halte, nachdem alle Bemühungen, 
einen französischen Rechtsanwalt zur Vertretung zu gewinnen, 
erfolglos geblieben seien. A lbert Heiser, stuck. rer. n o t , M ax 
M aizier, stuck. rer. not., F. Mußmann, stuck. rer. n a t , Fritz 
Heiser, stuck, eur."

—  Auch in  Liegnitz und Görlitz ist die beschlagnahmte 
Mackenzie-Brochüre wieder freigegeben worden.

Arolsen, 3. November. Heute M itta g  1 Uhr fand die 
Beisetzung der Leiche der Fürstin Helene v. Waldeck in  der 
Fam iliengruft zu Rhoden bei Arolsen statt.

S tu ttg a rt , 5. November. Dem „Staatsanzeiger fü r 
W ürttemberg" zufolge ist der Präsident des Staatsm inisteriums, 
Freiherr v. M ittnacht, auf Wunsch des Königs gestern nach 
Nizza abgereist. —  D er „Staatsanzeiger" bringt ferner folgende 
M itth e ilu n g : Gegenüber der Behauptung auswärtiger Zeitungen 
über angeblich von S r .  Majestät dem König kontrahirte, das 
Allerhöchste Privatvermögen belastende Verbindlichkeiten sind w ir 
von zuständiger Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß die frag­
liche Behauptung jedes thatsächlichen Grundes entbehrt.

Mstand.
P a ris , 3. November. E in  von der seit 35 Jahren be­

stehenden deutschen Gesellschaft „T e u to n ia " im  P a la is  R oyal 
veranstaltetes Danket m it B a ll ist eine halbe Stunde vor Be­
ginn polizeilich verboten worden.

P a ris , 5. November. Gegenüber Zeitungsnachrichten, be­
treffend einen Ueberfall eines Postens bei den sieben Pagoden 
in  Tongking, the ilt das M in isterium  der Kolonien m it, daß der 
Ueberfall am 9. v. M . stattgefunden hat, und daß dabei nur 
zwei M ann, Lieutenant J a n in  und ein S o lda t der Fremden­
legion, getödtet worden sind.

Brüssel' 3. November. D ie  Königin von P ortuga l ist in 
Begleitung ihres Sohnes, des Prinzen Alphons, eingetroffen. 
W ie verlautet, steht der Besuch der Königin m it dem Projekt 
der Vermählung ihres Neffen, des Kronprinzen V icto r Emanuel

grenzten. „H ie r —  h ie r!"  sprach er, als sie in  dem Zim mer 
angelangt waren, und deutete auf eine Oeffnung in  der Wand

Einen Augenblick stand Körber bestürzt davor. Seine Augen 
starrten auf den schrankartigen Raum, auf die darin befindlichen 
Gegenstände. M i t  lautem A usru f stürzte er darauf zu und riß  
mehrere der Sachen heraus.

„R u ft  den K rim inalrichter und den Polizeidirektor —  sie 
stehen unten im  Garten —  im  P ark! Schnell!" rie f er einen 
der Polizeidiener zu und wandte sich dann wieder den Sachen 
zu. Keine Hand durste sich daran legen.

Erst jetzt erfuhr er, wie dieser geheime und geräumige W and­
schrank durch einen Zimmermann der Feuerwehr, der die Wand 
hatte durchschlagen wollen, entdeckt war. E r hatte die T h ü r 
m it der Axt eingeschlagen. Noch stand der M ann daneben und 
erzählte es ihm selbst.

„D ies soll eine gute Nacht fü r Euch werden!" rie f ihm 
Körber zu, indem er dem M anne in  freudiger Erregung die 
Hand drückte.

D er K rim inalrichter und Polizeidirektor traten in  das Z im ­
mer. S ie  wußten noch nicht —  warum es sich handelte —  sie 
hatten noch keine Ahnung davon! —

„H ie r —  hier, H err K rim ina lrich te r!"  rie f Körber m it der 
Hast der Aufregung, indem er den A rm  desselben erfaßte und 
ihn an den Wandschrank zog. „H ie r haben S ie  die Beweise 
gegen P re ll! H ier den Spaten, m it dem er das Loch gegraben, 

- sein M ante l, seine Mütze, die er in  jener Nacht getragen, 
hier die beschmutzten S tie fe l —  hier das Beinkleid —  die 
Doppelpistole, m it der er auf mich geschossen —  ha, hier eine 
andere Pistole, m it der er Berger ermordet. H a ! Sehen S ie  
—  sehen S ie  —  hier die rothe Ballschleife —  ein Notizblatt 
aus Bergers Brieftasche, hier ein B rie f an Hugo Berger —  
und hier —  h ie r!" E r hatte ein kleines Packet erfaßt, das 
mehrere Briefe enthielt. E r versuchte es zu öffnen, darin zu

der Prinzessin Clementine von Belgie" '

D ie Prinzessin von 2 ^  
dem M im e n  Albert V c

von Ita lie n , m it 
Verbindung.

Kopenhagen, 5. November, 
w ird m it ihrem ältesten Sohne, dem Prinzen 
zu dem am 15. d. M ts . stattfindenden Regierungs - 
des Königs hier eintreffen. „,,d

Kopenhagen, 3. November. Wegen der in  M arstm , ^  
S iz ilien  herrschenden Pockenepidemie sind gegen die cuu 
Häfen kommenden Provenienzen Maßregeln angeordnet w

Athen, 3. November. Der König empfing gest"" ^»,- 
Deputation von im  Auslande lebenden Griechen, welche 
selben Glückwünsche überbrachten, und darauf die "Usla» 
Gesandtschaften und verlieh den Chefs derselben sowie de> „ 
treter von Serbien das Großkreuz des Erlöser-Ordens. ^ ^  
Abend findet ein Galaball statt, zu welchem 1500 E " ,, 
ergangen sind. D ie Reihe der Festlichkeiten schließt m E  
einem von der M un iz ipa litü t dargebotenen Festmahl M  , 
Akropolis und einem Feuerwerk daselbst. —  Der Kronprns 
Dänemark t r i t t  heute die Rückreise an.

Irovinjiak-WachrichLen.
Sck„l-id-5"§4. November. (Besitzveränderung.) Die :si M

bisher dem Bankier I .  Jaffe in Posen gehörig, 
in den Besitz des Mühlenbesitzers Bieder übergeg" ^  
4. November. (Verschiedenes.) Amtsrath

prinzlichen Herrschaften^

Schwetz, 
in Bukowitz,
150000 Mk.

F la lo w ,
Dominium Flatow, Verwalter der ^
Krojanke, ist am Freitage plötzlich gestorben. Sch. fuhr mit siel kl 
gesuud und munter auf das Feld; als er aus dem Wagen 
hin und war eine Leiche. —  Heute wird in Radawnitz die n "  
katholische Kirche eingeweiht. — Am 22. v. M ts . ist bei die 
Hammerstein im Graben der nach Krummensee führenden 
Leiche der Eigenthümerfrau Johanna Henke aus Krummensee 
worden, deren Tod nach den angestellten Ermittelungen 
durch das in dem 8 176 des S tr.-G .-B . mit Strafe bedrohte Ver ^ 
verursacht worden ist. (Vr. A

Danzig, 2. November. (Verschiedenes). Am Montag erlrain^ ^  
Czarnowitzer See bei Krockow zwei Schiffer im Alter von 50 peil 
Jahren. Vom Ufer aus sahen die Leute das Boot kentern, kon'i^ ^  
mit den Wellen Kämpfenden aber keine Rettung bringen
treidezufuhr aus Rußland stellte sich im Oktober auf 3004 e>r, 
18495 644 Tonnen (zu 20 Centner, Weizen, 3 426 417 Tonnen 
1 066845 TonnenHülsensrüchte, 5316133 Tonnen Gerste, 3 0 9 . / ^  
Oelsaaten. Da die Getreidezufuhr jetzt außergewöhnlich groß ^
auch für Sonntags eine kleine Börse gewünscht. 

November.
kehlt

im Laufe des heutigen Tages in Begleitung des Regierungs-Pra> 
Herrn v. Heppe von seiner dreitägigen Reise nach den Kreisen^ ^  
Berent und Bütow hierher zurück. Veranlassung der Reise ^eil 
schon mitgetheilt, der P lan  einer neuen Eisenbahnverbindung ^ p^r

auch Gelegenheit genommen, mit dem Ober-Präsidenten voll 
Grafen Behr-Negendank, und dem Regierungs-Präsidenten non
Grafen Clairon "d'Haussonville in persönliche Beziehung zu

(D. Aug- die
hiesigen Raubmorde)

einige Zeit entfernt haben, und man nimmt an, daß ^
Zeit schon der M ord verübt worden ist, zumal an dem damals 5 ^ '  
Frau D. getragenen M antel bedeutende Blutspuren gefunden pB 
Re gleichfalls verhaftete, schon oft vorbestrafte F rau  K., welche M  

betreffenden Hause Aufwartedienste verrichtet hat, erscheint der . A M  
verdächtig. Erst Montag spät Abends wurde der Tod der ^ ^  
entdeckt, als eine Dame aus Marienburg zum Besuch hier an  ̂ ,̂ei 
die Wohnung verschlossen fand, worauf die Verwandten ste ou dt> 
Schlosser öffnen ließen. M a n  nahm aber an, ein SchlaganfaU 
Tod herbeigeführt, und erst die ärztliche Besichtigung der Leiche ^ 
Vormittag ergab die Spuren des Verbrechens.

Danzig, 4. November. (Inspektion.) Der Chef der Ost!^ '̂ jsel 
Vice-Admiral von Blanc trifft am 7. d. M ts . zur Jnspizirung oe 
lichen W erft hier ein.

Danzig, 5. November. (Ein Unfall), der in unserer BiNg k̂ 
allgemeine herzliche Theilnahme erweckt und gestern lebhafte ^  
hervorrief, ist Sonnabend Abend Herrn Oberbürgermeister v. ^ 0  
dem Kohlenmarkte zugestoßen. Herr v. W inter hatte an dleffm M  
auf kurze Zeit die Opernvorstellung im Stadttheater besucht nnv ^  n 
gegen 9V- Uhr Abends die Lindenallee auf dem Kohlenmarkte. 
bei der Hauptwache auf die andere Seite der Straße hinübergeher . Her 
bog dort ein Bierwagen mit solcher Schnelligkeit um die Ecke, 
v. W inter demselben nicht mehr auszuweichen vermochte. ^ ,.egE 
niedergestoßen und am linken Fuße, sowie in der linken Niere v ^  
überfahren, dabei neben einer beträchtlichen Erschütterung e 
unerhebliche Quetschung all beiden Körperstellen erleidend. ^ M 
stützung eines vorüberkommenden Mitbürgers konnte der

vrau

lesen —  die Hand zitterte ihm in  freudiger Aufregung, 
und tanzte Alles vor seinen Augen.

„Zw eife ln  S ie  nun noch, ob ich in  jener Nacht 
sehen, ob ich P re ll erkannt habe oder nicht?" fuhr er ^ ^ j i i  
der Krim inalrichter erschreckt, sprachlos dastand. „ G il t  uu 
Zeugniß? Sehen S ie  jetzt endlich ein, daß P re ll der > 
ist, daß er Berger erschossen hat?" §

Bestürzt blickte P in tus  den Polizeidirektor an. A" ^  
Beweise sprachen ja  zu deutlich. „Jetzt zweifle ich nicht '  ̂ heil 
rie f er endlich. „P re ll ist der M örder! Ich —  w ir  Alle ^  ^  
Ihnen  Unrecht gethan, Körber. S ie  haben Recht ^
P re ll ist der M örder! Ich konnte es nicht glauben, und 
es dennoch w ahr!" . ^

Körber hörte diese W orte kaum. E r befand ^ 
Rausch der Freude. „H e rr D irek to r!" wandte er sich. " 
Polizeidirektor, „ich habe mein Entlassungsgesuch geschue D l 
es liegt fertig auf meiner S tube —  allein jetzt reiche m ^
ein. Jetzt habe ich Genugthuung, nach der ich ve rlang t - ^  
guter S te rn  hat mich dennoch nicht verlassen ^  
endlich habe ich mein Z ie l erreicht!"

D er Polizeidirektor begriff Körbers Freude. E r 
Hand und drückte sie. „ Ic h  gönne Ihnen  diese Genügt 
sprach er, „S ie  haben sie schwer genug verdient." hirA 

P in tus  stellte m it dem Feuerwehrzimmermann eu 
Verhör an, wie er den Schrank gesunden. Derselbe k 
allein gewesen. E in  zweiter Zimmermann und zw^ ^  
diener waren als Zeugen dabei gewesen.

E r bat die Feuerwehrmänner, das Zim mer zu 
um es, wenn es nöthig war, genau in  dem jetzigen ZU 
erhallen. E r verschloß die T h ü r und ein Polizeidiene 
vor derselben als Wache bleiben, damit sie nicht a

E X '  1 ° ^

der Ermordeten nahe >Mt>er' 
d" A itt^

Danzig, 3. November. (Zu dem 
„Danziger Zeitung" von Personen, die 
daß die vermißten Werthpapiere, eine Summe Geldes und 
fachen bereits an einer Stelle, welche die verhaftete 73jähnge ^  
Dröß bezeichnet hatte, aufgefunden seien und nur noch eine / M  
langer goldener Kette vermißt werde. Die Witwe Dröß war ei 
bewohnerin der Ermordeten, befand sich aber seit längerer F
Augenklinik. Aus dieser soll sie sich Sonnabend Vormittag he"^ 
einiae Keit entfernt haben, und man nimmt an. daß währen . per



des H errn Oberbürgermeisters nickt haben wird, auch hat 
^ Befinden seit gestern schon wesentlich gebessert. (D. Ztg.) 

in,.; ^kufahrwasser, 4. November. (Ertrunken.) Gestern Abend setzten 
."/beiter au s Weichselmünde in einem kleinen Boote über die 

D as Boot kenterte bei dem heftigen W inde, vielleicht auch in 
rett? E ngelhafte r F ührung . W ährend der eine Arbeiter sich noch zu 

b" vermochte, fand der andere seinen Tod in den Wellen.
30 n ?^berg, 2. November. (Elektrische Beleuchtung.) I n  der am
Alan abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde den hiesigen 

Zufolge die für die Entwickelung unserer S ta d t hochwichtige 
*nrler elektrischen Zentralstation, au s welcher auch P riva te

^osten^ vAv-rgt werden sollen, auf Kosten der S ta d t beschlossen. Die

^ ^ M t s .  abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde^ den^ hiesigen 
btur
H ' c h t ________ ___ _____________ __________ _

.̂er Anlange, m it welcher schon im nächsten F rühjahre begonnen 
ün .̂n soll, sind auf 650000 bis 650000 Mk. veranschlagt. W enn m an 
Kinn !" ^  ersten Zeit auf kein glänzendes Geschäft rechnet, so hofft 

^vch für die Zukunft auf ansehnliche Überschüsse.
Ostpreußen, 5. November. (Schlackthausbau.) Die S tad t- 

d il'K ?/^n  in  Tilsit haben den B au  eines Schlachthauses beschlossen;
Nten sind auf 350000 Mk. veranschlagt, 

an- M asuren, 4. November. (Todtschlag.) V or einigen Tagen 
Der Ai" M ierunsken einige junge Leute im Gasthause in S tre it. 
G» ^lUhssohn S t .  ergriff hierbei einen S te in  und zertrümmerte seinem 

^ in i t  den Hinterkopf. Der Tod erfolgte auf der Stelle. Der 
^  wurde verhaftet. (Ges.)

November. (Zu den W ahlen. Wölfe.) Nach Beendigung 
Aeri'7 / l l l ^  steht u n s  ein neuer Wahlkampf bevor, denn der bisherige 
berr des Wahlkreises Lyck-Oletzko und Jo h an n isb u rg  im Reichstage, 
Hz,., ^ n d ra th  M aubach-Johannisburg, ist zum O ber-R egierungsrath in 
ge,i'»vverg ernannt, es muß also in dem Wahlkreise eine Neuwahl vor- 

werden. — I n  der Gegend bei Kallinowen wurde unlängst

strak^»?wberg, 5. November. (Verschwunden.) Der in der Wilhelm- 
WjE Nr. 7 wohnhafte Schuhmachermeister Thiele ist seit gestern Abend 
Aln,,- spurlos verschwunden. Der in  den 70er Ja h re n  stehende alte

!" ^  zuletzt gestern Abends 8 Uhr im Keller'scken R estaurant an 
Schleuse gesehen worden, wohin er angefertigte Arbeit abge- 

eg M tte. Von da aus fehlt jede S p u r  über das Verbleiben des Th.; 
ein ^ " ^ r  von den Angehörigen desselben befürchtet, daß ihm irgend 
dy ^"g.lück zugestoßen sei, auch ein Verbrechen w äre nicht ausgeschlossen, 

V. nn Besitz von einigem Gelde war. 
bix is? 'kn . 2. November. (Herr Erzbischof D r. Dinder) hat der durch 
zltzg "Überschwemmung schwer heimgesuchten Parochie Czeszewo und 

D örfern Czeszewo und Szczodrzejewo eine Unterstützung von 
Ntark gespendet.

2 l l l i r November. (Uniqekommene Gänse.) Gestern Nachmittag 
hie/" mit dem Zuge von Kreuzburg ein W aggon mit 54 G änsen 
dem v" ' welche auf dem T ranspo rt erstickt w aren. Dieselben w urden 

Zoologischen G arten  zu V erfütterung übergeben.
ÄLst "der Provinz Posen, 2. November. (Hopfenmarky. D as Ge-

in letzter Zeit ziemlich belebt, obgleich in den Preisen keine 
rangen zu verzeichnen sind. W ährend früher n u r  seine W aare 

d ^ W n ten  fand, ist jetzt auch gute M ittelw aare leichter verkäuflich, weil

F ü r  die feineren Q ualitä ten  bleibt nach wie vor unsere in- 
Brauerkundsckast H aupt - Abnehmer und bewilligt die höchste 

Am Produzenten, die im Besitz von feiner W aare sind, hallen auf 
we Preise, welche K äufer meist nickt bewilligen könnev. M a n  

U  , ' Ur  P rim aw aare bis 150 M ., mittelfeme 100- 110, mitte! 6 5 - 9 0  
4 Nng abw ärts bis 60 Mk. V on 1887er Hopfen w urden kleine Rest- 

gehandelt.
Plan., Rutsch, 4. November. (Eisenbahnbau.) Um den B au  der ge- 

Eisenbahn Nawitsck-Sarne-Görchen-Jutroschin-Kobnlin zu er- 
Ässp ist auf G rund  der gemachten Vorlagen vom Kreistage be- 

worden, das T errain  von den Besitzern zu kaufen und unentgeltlich 
M ooren . Der Ankauf, zu welchem der Kreistag die Sum m e von 
lende A  zu bewilligen hat, soll durch eine zu diesem Zweck zu wüh- 
'^ .^u n d e rw erb s-K o m m iss io n  erfolgen.

Lokales.
Thorn, 6. November 1886.

. ^  ( R e s u l t a t  der L a n d ta g s w a h l.)  B ei der
Êe in Kulmsee stattgefundcnen Landtagswahl wurde, wie 

telegraphisch gemeldet wird, im ersten Wahlgange Ritter- 
sttzer M eister-S ängerau  mit 54 Stimmen Mehr 

' Min Landtagsabgeordnetcn gewählt. E s  wurden abge- 
? !  für Meister 321, Koffowski (Pole) 157, Worzewski 

^ün»ig) 108 und Dommes 2 Stimmen.
Nach einem späteren Telegramm ist im zweiten Wahl 

^  Rittergutsbesitzer D o m m e s -  Sarnau mit Stimmen- 
^heit gewählt worden.

L j ^ t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  M orgen Nachmittag findet 
. des Stadtverordneten-Kollegiums statt.
o^nZ) ^ i e  A r b e i t e n  a n  d e r  Z u s c h ü t t u n g  d e s S t a d t g r a -  
Akn d u l d e n  noch rüstig fortgesetzt. Die erforderliche Erde gewinnt 

Aushebung von Flächen des S tad terw eite rungsterra ins zu 
^  der m ' ^vch einige Wochen, und der S tadtgraben wird vollständig 

Ä ^fläche verschwunden sein. Jetzt sieht m an n u r  noch einen 
!!l -wasserstreifen. I n  Folge der E inengung der Wassermassen ist 

k der benachbarten Häuser Grundwasser eingetreten. Auch 
L - - (E Pum pen der Umgegend ein schmutziges Wasser.
Acher K o n f i s k a t i o n . )  Die hiesige Strafkam m er hat wieder zwei 
Nnzi.s.""^ polnischen Volksbibliotheken wegen aufreizenden In h a l t s  zur 

verurtheilt, und zw ar: 1) „Die Heiligen Cyrill und M ethodius", 
^te^^"wschrjft ygm Geistlichen D r. Kantecki, Posen 1883, 2) Eine 

- -  !^d e  Geschichte, welche in Amerika spielt, Posen 1883.
^  " " ^ l e r - K o n z e r t . )  I n  der A ula der Bürgerschule findet 

H "M n S on n tag  eiri Konzert der Konzertsängerin Aline Friede und 
k Hofpianisten Laver Sckarwenka statt.

H u b e r t u s j a g d  d e s  T h o r n e r  R e i t e r - V e r e i n s . )  Bei 
iL ^ö n en  W etter versammelte sich M ontag  M ittag  1 Uhr eine 

<waar jagdlustiger H erren vor dem Kasino der UlaneN-Kaserne. 
p w . vollzähligen Offizier-Korps des U lanen-Regiments N r. 4 
E M e n e n : der M ajo r von M auntz, Prem ier-L ieutenant und 
^v ju tan t Wichura, Prem ier-Lieutenant von Treyden, ferner aus 

^  ^ g die Herren Prem ier-L ieutenant und Brigade-A djutant Boy 
A.N im des dortigen D ragoner-Regiments. Vom Lande erblickte 

v^?*tel die H erren von Kries und Weinsckenck-Rosenberg, treue 
d> ^ckl f th o rn e r  Reiter-V ereins. Leider w ar F räu le in  von Ziegler 
o o ?  B irglau , welche alle bisherigen Jagden  so brav mitgeritten, 
i,7  erschienen und wurde von Allen, sowohl Theilnehmern als

welche das Glück gehabt halten, ihre große B ravour 
Nngeii?^lichkeit im S a tte l zu bewundern, sehr vermißt. U nter den 
^t 'Khos o^r Musik zog die stattliche Schaar zur Kaserne heraus nach 
Mse ^effen T errain  der Besitzer F ranz wiederum in liebenswürdigster 
ljM eii/V  Verfügung gestellt hatte. A ls M aster führte das Feld in  
li^ N an . der Kommandeur des Ulanen-Regiments, Herr Oberst­
en die ^ „ n ^ id e rr  von Entreß-Fürsteneck. Der R uf seines Jagdho rns 
st, * beginnen und bekundete den letzten A uslauf zum Halali.

Hochsprünge und G räben zog die Ja g d  hinweg, den 
A s  H alali wußte sich die Geschicklichkeit des Lieutenants

zu ergreifen. V on den 15 Unteroffizieren, welche 
des Lieutenants Wolf hinter der Ja g d  hergallopirten, 

v .M h t^ V fiö ie r  Arensmeyer das Glück, den für diese Schaar besonders 
M a u e r t  -chsschwanz zu erringen. Viele W agen mit liebenswürdigen 

^?^en  den Platz des H alali, sie alle freuten sich des wohl- 
^ o r ts fe s te s . U nter den Klängen der Musik, geschmückt mit 

" , zog die Reiterschaar heim w ärts, wo das Festdiner im 
stattfand, zu dem sich H err Landrath Krahmer, der 

Ü^lebp^^Konsul H err von Artzimowitsch und Erbtruchseß G raf von 
^ u s if! ix ^ " r"9esellten. M it den erst in  später S tunde verstummen- 

"ängen schloß das schöne Fest und schließt auch die Thätigkeit

des Thorner Reiter-V ereins, bis der anbrechende Lenz den traurigen  
W inter vertreibt und der fröhliche Rennsport für das Frühjahrsm eeting 
auf dem Lissomitzer Platz sich wieder w appnet und sattelt.

— ( Di e  B a h n h o f s w i r t h s c h a f t  a u f  B a h n h o f  H a r d e n -  
b e r g )  mit kleiner W ohnung und Zubehör ist vom 1. Dezember d. J s .  
ab zu verpachten. Angebote sind bis 15. November, V orm ittags 11 Uhr, an  
das Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt in Bromberg einzureichen.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Der hiesige D arlehnsverein hat im 
Wege des gerichtlichen Zw angsverfahrens die Besitzung des H errn 
Thymian in  Mocker für 3600 Mk. erworben.

— ( M i t  s t a r k e m F r o s t )  ist der W inter bei u n s eingekehrt. I n  
der M ittagsstunde hatten w ir heute noch 5 G rad Kälte.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 6. November. Den Vorsitz führte 
H err Landrichter M öser; die Königl. S taatsanw altschaft w ar durch H errn  
S ta a tsa n w a lt G liem ann vertreten. Zunächst wurde verhandelt wider 
den Knecht F ranz Klonowski au s Tuszewo, den Brennereiknecht Adam 
Klonowski und den Brennereiknecht Jo h a n n  Obuckowski, letztere aus 
M ortung , welche den Arbeiter Friedrich Jankowski zu Löbau am 24. 
J u n i  d. J s .  körperlich schwer verletzt haben. D as Königl. Schöffengericht 
zu Löbau hatte dieserhalb F ranz Klonowski und Obuchowski je zu 3 
M onate und Adam Klonowski zu 4 M onate G efängniß verurtheilt. Die 
gegen dieses Urtheil von den Angeklagten eingelegte B erufung wurde 
verworfen. Der Handschuhmacher Eduard Schüffer au s Thorn w urde 
von der Anklage wegen B etruges freigesprochen. Die von der Schuh­
macherfrau Wilhelmine Holm aus Lautenburg eingelegte B erufung 
gegen das Urtheil des Königl. Schöffengerichts zu Lautenburg, welches 
sie wegen Bedrohung und Körperverletzung mittelst eines gefährlichen 
Werkzeuges zu 2 M onat 1 HTag G efängniß verurtheilt hat, wurde 
verworfen. Ebenso wurde die B erufung  des vorbestraften Eigenthüm ers 
A nton Zakrzewski au s Ossetno, welcher am 2. M ai d. I .  seinen B ruder, den 
Gemeindevorsteher F ranz Zakrzewski öffentlich beleidigt hat und des­
wegen von dem Königl. Schöffengericht zu Neumark mit 10 M ark ev. 
2 Tage G efängniß verurtheilt worden ist, verworfen. Der Einsassen- 
sohn Joseph Mionskowski und der Arbeiter Leon Mionskowski, beide 
aus B ra ttin  und z. Z. in  Untersuchungshaft befindlich, haben am 28. J u n i  
d. I .  den Arbeiter Michael Karajewski au s B ra tian  mittelst eines Messers 
durch Stiche körperlich verletzt. D as Königl. Schöffengericht zu Neumark 
erkannte gegen Joseph Mionskowski auf 4 M onate Gefängniß, womit 
derselbe zufrieden w ar, und gegen Leon M ionskowski auf 1 J a h r  Ge­
fängniß. Letzterer legte B erufung ein und zwar mit Erfolg, denn die 
Strafkam m er ermäßigte die obige S tra fe  für Leo Mionskowski auf 6 
M onate.

— ( A u f  d e m g e s t r i g e n  V i e h  m a  r kt e) w aren 50 Landschweine 
und 13 Bakonier zum Verkauf gestellt. Die Preise, welche gezahlt w u r­
den, betrugen: für Bakonier 45 M ark und für fette Landschweine 30 
bis 36 M ark pro 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( U n g  l ücks  f a l l ) .  Gestern Nachmittag fuhr der Knecht des 
Eigenthüm ers Knuth aus W aldau, N am ens A ndreas Dombrowski, mit 
einem schwerbeladenen W agen die Kulmer Chaussee entlang. D. saß mit 
der Leine in  der Hand vorne auf dem W agen. Plötzlich entfiel ihm die 
Leine, er wollte sie rasch wieder ergreifen, bog sich dabei aber zu weit 
nach vorne über und stürzte herunter. E r  kam so unglücklich zu liegen, 
daß ihm die linksseitigen Räder über die B rust gingen. Der Tod tra t 
nach wenigen M inuten  ein.

— ( F u h r w e r k  g e s t o h l e n . )  E in  Töpfer aus Thorn fuhr gestern 
mit einem mit Kacheln beladenen W agen von A rgenau nach Thorn 
zurück. Unterwegs hielt er am Kruge zu Schukatofska an, um dort ein­
zukehren. A ls er wieder au s dem Kruge herauskam, fand er zu seinem 
Schrecken das Fuhrw erk nicht mehr vor; Diebe w aren anscheinend mit 
demselben auf- und davongefahren. Alle Nachforschungen nach dem Ge­
führt blieben resultatlos. Wie u n s n un  weiter mitgetheilt wird, ist bei 
dem Gastwirth M eyer in  Stewken ein Fuhrwerk abgegeben worden, 
welches das gestohlene zu sein scheint. Zwei dem Arbeiterstande ange­
hörende M än n er brachten es dorthin, ohne Aufklärung darüber zu 
geben, wie sie in  den Besitz des G efährts gekommen sind. E s  ist wohl 
anzunehmen, daß diese M än n er es w aren, welche das Fuhrwerk stahlen; 
es mag ihnen vielleicht nachträglich schwierig erschienen sein, das F u h r­
werk zu veräußern, und so suchten sie es wieder los zu werden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann sich das Fuhrw erk vom Ortsschulzen in 
Stewken abholen.

— ( Di e b  s tah l.)  Die Dezimalwage, deren w ir in der gestrigen 
Nummer un ter „G efunden" E rw ähnung thaten, ist dem Kleinhändler 
Ostrowski in Mocker gestohlen worden. Die Diebe nahmen auch mehrere 
Gewichte mit.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurde 1 Person.
— ( V o n  d e r  We i chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 0,46 M tr.

Mannigfaltiges.
B erlin . (Todesfall). H erm ann Geber, der Direktor des Central- 

Hotels, ist verstorben. E ine Lungenlähm ung mit darauf folgendem 
Lungenschlag machte seinem Leben ein Ende.

Berlin. (D ie für B erlin  geplante italienische Ausstellung) 
soll, einer telegraphischen M ittheilung der „Frkf. Z tg ."  zufolge, 
nach den neuesten Festsetzungen noch im  Laufe des M onats  D e­
zember stattfinden.

Wilhelmshaven, 1. November. (Daß der Hai lebendige 
Junge zur W elt bringt), scheint durch folgenden Vorgang er­
wiesen zu sein. Auf dem Stationsmachtschiff „Friedrich der 
Große" wurde vor Kurzem einem Matrosen ein Hundshai von 
einem Fischer, welcher denselben in der Jade gefangen hatte, 
geschenkt. D as Thier verstarb trotz sorgfältiger Pflege, brachte 
aber während des Verscheidens ein lebendiges und vollständig 
ausgebildetes Junges zur W elt, wie es an Bord des genannten 
Schiffes noch jetzt in S p ir itu s eingesetzt aufbewahrt wird. Es 
ist somit hierdurch der Beweis geliefert, daß auch der Hai 
lebendige Junge zur W elt bringt, und daß die vielfach ver­
tretene Ansicht, daß seine Fortpflanzung ausschließlich nur durch 
Laichen geschehe, eine irrige ist.

A us Hessen. Die herbste Kritik auf den diesjährigen Herbst übt 
unwillkürlich eine übrigens ganz ernstgemeinte Annonce in dem „Oberh. 
Anz." aus. Dieselbe lau tet:

„Jedes Q uan tum  Trauben, reif und unreif, kauft C arl Leon- 
hard, E s s i  gfabrikant."

W ir fürchten nickt, daß besondere technische M anipulationen  nöthig 
sind, um  dem diesjährigen Traubensaft den „essigsauren" Geschmack bei­
zubringen.

Wien, 2. November. (Verlobung.) Gestern hat, wie die 
W iener Ztg. mittheilt, die Verlobung der Prinzessin Donna  
Bianca von Bourbon mit dem Erzherzog Leopold Salvator, 
dem ältesten Sohne des Erzherzogs Karl S alvator, stattgefun­
den. D onna B ianca, die älteste Tochter des D on Carlos, 
Herzogs von Madrid, hat am 7. September d. I .  das 20. 
Lebensjahr vollendet. Erzherzog Leopold, geboren am 15. Okto­
ber 186 3 , hat nicht blos seine Vorliebe, sondern auch seine 
außergewöhnliche Begabung für die Militärwissenschaften und 
die Artilleriewaffe a ls Hauptmann in Brünn und Graz bewie­
sen und bereitet sich eben in der Kriegsschule in W ien auf 
seine künftige Laufbahn im Gencralstabe vor.

Rom, 30. Oktober. (Enormer Schneefall.) Aus Demante 
wird hierher berichtet, daß infolge des außerordentlichen Schne- 
falls an der Grenze alle dortigen Befestigungsarbeiten eingestellt 
werden mußten. Auf dem Colle del M alo erreichte der Schnee 
eine Höhe von einem Meter. Es werden zufolge dieser Störung  
sämmtliche Arbeiter bis zum nächsten Frühjahre entlassen.

M onte C arls, 2. November. (D as Casino) — schreibt der Korres­
pondent der „Daily N ew s" — macht augenblicklich nicht allzu glänzende 
Geschäfte. Es gab viele lange Gesichter, als  die Aktionäre von der am 
letzten Mittwoch im P riva tsa lon  des Direktoriums abgehaltenen jähr­
lichen Generalversammlung kamen. Ich  werde aus zuverlässiger Quelle 
benachrichtigt, daß der Reingewinn des verflossenen J a h re s  250000 Lstr.

betrug, aber hinter dem vorjährigen um 50 000 Lstr. zurückblieb, w ährend 
vor einigen Ja h re n  der Nutzen sich im Durchschnitt auf eine halbe M ill. 
P fund  S te rlin g  bezifferte. E s  wird nickt mehr so hoch gespielt, wie in  
früheren Ja h re n . W ährend des J a h re s  fanden 25 Selbstmorde statt, 
gegen 13 im vorhergehenden Ja h re . V or einigen Tagen verlor eine 
junge Russin ihr ganzes Vermögen. S ie  stürzte sich in  das M eer.

A u s  Am erika. (Der älteste Neger) ist in Georgien gestorben. Jeff 
King w ar 128 Ja h re  alt und erlangte seine Freiheit nach dem Sklaven­
kriege, a ls er fast ein H undertjähriger w ar. E r  hinterläßt eine W ittwe 
von 23 Ja h re n , sintemal er erst vor drei Ja h re n  die Keckheit besaß, sich 
aufs treue zu verheirathen.

Telegraphische Pepeschen der „Thorner Ureffe."
B e r l i n ,  6. November. D as bisherige Berliner Wahl- 

resultat ist freisinnig.
H a a g ,  6. November. D as Befinden des Königs hat 

sich gebessert.
Verant wort l i ch

für den politischen Theil nnd Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 
_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
6.N ov. 5 .N ov.

F o n d s :  schwach.
Russische B a n k n o t e n ................................
Warschau 8 T a g e ....................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1677 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« 0/0 . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  0/0.......................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . .
A p r i l - M a i ....................... - .........................
loko in  Newyork ..........................................

R o g g e n :  loko ................................ ....
November-Dezem ber..................................... ....
D e z e m b e r .................................................. ....
A pril-M ai ..................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r-D e z e m b e r ....................... ....
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  A pril-M ai ................................ ....
70er loko .............................................

70er N ovem ber-D ezem ber...........................
70er A p r i l - M a i ........................... ....

Diskont 4 pCt., Lonlbardzinsfuß 4V, pCt.

212-

211-

101-

62-
56-

101-

101-

167-
191-
208-
110-

158-
157-
157-
162-
5 5 -
5 5 -

resp.

2 1 3 - 9 0
2 1 3 - 2 0
1 0 1 - 8 0
62—70
5 6 - 2 0

101-20
101-20
1 6 7 -8 0
1 9 2 - 5 0
2 0 8 - 7 5
1 1 1 - 5 0
1 6 0 -
1 5 7 - 5 0
1 5 6 -
1 6 3 -

5 5 - 8 0
5 5 - 8 0
3 5 -  60 
3 3 - 6 0  
33—30
3 6 -  10

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. November 1886.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e i z e n  bei kleinem Angebot, Tendenz m att, 126 Pfd. bunt 170 M ., 

130 Pfd. hell 173 M ., 132 Pfd. hell 175 M .
R o g g e n  wenig offerirt. Preise unverändert, 120 Pfd . 142 M ., 123/4 

Pfd. 144/145 M ark.
G e r s te  je nach Q u a litä t 110— 135 M .
E r b s e n  ohne Angebot.
H a f e r  niedriger, je nach Q u a litä t 125—133 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 5. November sind eingegangen: von V allentin und Marck- 

wald durch Goldglas 2 Traften, 494 kfr. M rl., 165 kfr. Sleeper, 32 eich. 
Rdscbwellen, 631 dopp. und 3224 eins. eich. Schwellen; von Baumgold 
durch Goldglas 258 kfr. M rl., 718 eich. Rdschwellen, l316 eins. eich. 
Schwellen; von Leiser Ehrlich durch Goldglas 123 kfr. M rl., 1530 eins. 
eich. Schwel len;  von Kirschenberg und Eibuschitz durch Goldglas 4 T ra f­
ten, 1232 kfr. M rl., 198 eins. kfr. Schwellen.

B e rl in , 5. November. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3025 R inder (inkl. 782 
Ueberständer), 6606 Schweine, 1234 Kälber, 7437 Hammel (inkl. 1345 
lleberständer vom vorigen M ontag). Der Rinderhandel verlief schleppend 
(und zu gehobenen Preisen), weil S eitens der Verkäufer auf P re is  ge­
halten wurde. Der M arkt wird nicht geräum t. 1a 50—54, 2a 45—48, 
3a 37—42, 4a 30—35 M ark pro 100 P fund  Fleischgewicht?) Die ge­
ringe Beschickung des Schweinemarktes, veranlaßt durch das rechtzeitige 
Bekanntwerden der polizeilich verhängten Schweine-Export-Sperre, ver­
anlaßte ruhigen V erlauf des M arktes, der ziemlich geräum t wurde. 1a 
ca. 50, 2a 47—48, 3a 43—46 M ark pro 100 P fund  mit 2(?/o T a r a ; 
au f dem Vieh - A nsladeperron der vor dem Thor liegenden S ta tio n  
Rum m elsburg, dem Lehrter Bahnhof u. s. w., wo einige Tausend 
Schweine ausgeladen und an  die dort erschienenen ausw ärtigen Käufer 
verlauft wurden, sind, wie u n s  gesagt wird, höhere Preise erzielt worden. 
Bakonier brachten (709 S t.)  47—49 M . per IM  Pfd. mit 45—50 Pfd. 
T ara  pro Stück. — Uebrigens ist heute wiederum die Klauenseuche an  
6 Schweinen festgestellt worden, welche gestern hier angekommen sind, 
also schon insizirt an der Abgangsstation verladen worden sein müssen. 
Die Schweine-Verkaufshallen sind aufs Neue gewaschen und desinfizirt 
worden. — Der Kälberhandel verlief ruhig. 1a 4 9 —59 P f., 2a 32—47 
Pfg. pro P fund  Fleisckgewickt*). Der Hammelmarkt zeigte sehr schleppende 
Tendenz und hinterläßt ziemlichen Ueberstand. 1a 40—47, beste Lämmer 
50 P f . ;  2a 2 5 - 3 5  P f. per. P fd. Fleischgewicht*).

*) „Fleischgewickt" ist das Gewicht der vier Viertel, auf welche der 
pro Stück gezahlte P re is , aber nach Abzug des durchschnittlichen W erthes 
von H aut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram " rc. vertheilt w or­
den ist.

K ö n i g s b e r g ,  5. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 55,25 M . B r., —,— M . Gd., 55,M  M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,75 M . B r., 35,25 M . Gd., — M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,M  M . B r., — M . Gd., — M . 
— pr o Novbr. nicht kontingentirt 55,M  M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., pro N ovbr.-M ärz kontingentirt 55,M  M . B r., - M . 
Gd. — ,— M . bez., pro Novbr.-M ärz nicht kontingentirt 35,50 M . B r.,. 
— M . Gd., — M . bez., F rüh jah r kontingentirt M . B r., 
- , — M . Gd. — - M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 
— M . Gd., M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — - M . B r., 
— - M . Gd. — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,50 M . 
B r., Gd., -  M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r ! e
B ew ölk . B em erk u n g

5. Novbr. 2bp 763.9 —  1 .7 1

9bx 766.0 — 5.7 NWr 1 0

6. Novbr. 7 l l a 767.9 -  7.2 1 0

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 7. November.

Abends 6 Uhr Missionsstunde in der neustädtischen Kirche: Herr 
P fa rre r  K le b s .____________________________________________

E s  ist noch lange nicht allgemein genug bekannt, wie leicht es 
durch Erfindung der sogen. Trockenplatten heutzutage dem D ilettanten 
(nicht n u r  Gelehrten, Künstlern, Forschungsreisenden, Gewerbetreibenden, 
sondern überhaupt jedem P riva tm ann , Touristen, Sommerfrischler rc.) ge­
worden ist, schöne Photographien selbst herzustellen. — Jedem  Interessen­
ten können w ir empfehlen, die interessante Schrift (Anleitung zur Her­
stellung von Photographiern) von P aul Goerz, B erlin , Belsorterstr. 3, 
Spezialfabrik von photogr. Amateur Apparaten, welche kostenfrei 
auf Wunsch versandt w ird, aufmerksam zu studiren. Die Apparate ge­
nann ter F irm a verdienen besonders hervorgehoben zu werden, indem 
sich dieselben durch Gediegenheit, handliche F orm  (bequem in einer Tasche 
mitzuführen), Billigkeit (von 30 M ark an) vortheilhaft auszeichnen.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch. 7. November 1888

Nachmittags 3 Uhr.
1. Betr. Vergebung der Abfuhr aus dem 

Kinderheim.
2. Desgl. au s dem Waisenhause.
3. B elr. W ahl des M agistrats-R egistralors.
4. B etr. Entschädigung des B oten Schötzau 

für entgangene Exekutions - Gebühren 
während der viermonatlichen V ertretung 
des Kassenboten Kobow.

5. Betr. Reisekostenentschädigung für einen 
Beamten.

6. B etr. die Bedingungen zur Verpachtung 
des Schankhauses I I I .

7. Superrevision der Rechnung des Deposi- 
torium s der milden S tiftungen  pro 1887.

6. Desgl. der Rechnung der Feuersozietäts- 
kasse pro 1887.

9. Desgl. der Rechnung der G asansta lts­
kasse pro 1886/87.

10. Betr. die A nnahme eines S tif tu n g s ­
kapitals von 3000 M ark.

11. Betr. Beleihung des Grundstücks Brom- 
berger Vorstadt N r. 92 mit 6000 Mk.

12. B etr. Rechnungsabschluß resp. Bericht 
des V ereins zur Unterstützung durch 
Arbeit pro 1. A pril 1887/W.

13. B etr. die Beleihung des Grundstücks 
P a p a u  N r. 10 mit 5700 Mk. (anstatt 
wie früher bereits beschlossen mit 
4900 Mk.)

14. B etr. die Ausloosung der Rentenbriefe 
Litt. 6 N r. 2301 über 300 Mk. und 
Litt. 4  N r. 10181 über 3000 Mk.

15. B etr. die Beleihung des Grundstücks 
Thorn Altstadt N r. 406 m it 12000Mk.

16. B etr. das Zimmer der Schuldienerin 
D onner in  der Elementar-Mädchenschule 
resp. den darin  befindlichen Gaskoch- 
A pparat.

17. B etr. die Erhöhung der Baukosten beim 
Ziegelei - Gasthause um 400 Mk. zum 
Zwecke der A nfügung eines Büffet- 
R aum es an  den S aa l.

18. B etr. die R eparaturen  im Rathskeller- 
Lokal.

19. B etr. die Gasverluste pro J u l i  und
August d. J s .
"  - Bei20. Betriebs - Bericht der G asansta lt pro 
September d. J s .

21. B etr. die Aufstellung einer Petroleum ­
laterne an  dem Wege von der Brom- 
bergerstraße nach der Fischerei herunter.

22. B etr. weitere V orarbeiten für die zu 
errichtende Wasserleitung.

23. B etr. die Besetzung der Direktorstelle.
24. A ntrag des Rentier Tetzlaff auf E n t­

schädigung für den durch A usbau der 
Thalstraße und in  Folge der zu diesem 
Zweck nothwendigen Hergäbe von Land 
verlorenen B ru n n en  und Obstgarten.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Mittheilung.
E s wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß auf G rund des 8 2 der B e­
kanntmachung des H errn  Reichskanzlers vom 
30. Oktober 1884 vom 1. J a n u a r  1889 ab 
folgende Gewichtsstücke im öffentlichen V er­
kehr nicht mehr zugelassen werden:
1. alle Gewichtsstücke zu 5 P fund,
2. alle Gewichtsstücke un ter 10 P fund, 

welche nach Zentner, sowie alle Ge­
wichtsstücke un ter Vs P fund , welche 
nach P fund  bezeichnet werden,

3. zylindrische Gewichtsstücke zu V. P fund , 
bei denen die Höhe des Zylinders kleiner 
ist als der Durchmesser desselben,

4. zylindrische Gewichtsstücke zu 4 P fund , 
bei denen die Höhe des Z ylinders gleich 
dem Durchmesser oder größer als letzterer 
ist, falls bei diesen Stücken die Höhe 
des zylindrischen Theils nicht 65 bis 68 
M illimeter beträgt,

5. eiserne Gewichtsstücke zu 20 P fund  in 
Bombenform.

6. eiserne Gewichtsstücke un ter 10 Klgr. 
m it fester Handhabe (Griff) statt des 
vorgeschriebenen Kopfes,

7. eiserne Gewichtsstücke mit beweglichen
Handhaben, R ingen u. dergl..

8. eiserne Gewichtsstücke in  Zylinderform 
mit Justirhöhlung an  der Bodenfläche 
oder mit einer sonstigenJustireinrichtung, 
welche der Vorschrift nicht entspricht,
d. h. nicht auf der oberen Fläche des

"  * " - soGewichtsstückes ausm ündet oder so be 
schaffen ist, daß der Aichpfropf in  der 
A usm ündung keinen festen H alt findet,

9. Gewichtsstücke in  Gestalt vier- oder 
achtseitiger P rism en,

10. Gewichtsstücke in  Gestalt abgestumpfter 
sechsseitiger Pyram iden,

11. Gewichtsstücke au s Messing und ver­
w andten Leairunaen in zylindrischer 
F orm  ohne Kopf, sowie solche von 200 
xr. abw ärts in  zylindrischer Form  mit 
Kopf, bei denen aber die Höhe des 
Zylinders gleich dem Durchmesser oder 
größer a ls der letztere ist,

12. Gewichtsstücke au s  Messing und dergl. 
von würfelförmiger Gestalt, sowie in 
Gestalt von ebenen oder gebogenen 
P latten .

Die Königlichen Landrathsäm ter werden 
um  gefällige Veröffentlichung dieser Bekannt­
machung in den K reisblättern ergebenst 
ersucbt.

Königsberg den 9. Oktober 1886.
Der Königl. Aichungs-Znspektor 

für die Provinzen Ost- u. Westpreußen.
wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht.

T horn den 1. November 1688.
D ie Polizei-Verwaltung.

Nskmsrckmen. U S S . 7
aller G attungen werden m it einjähriger 
G aran tie  billigst ausgeführt.

ckl Bäckrrftr. IK6.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

Bekanntmachung.
Wegen A blauf der Wahlperiode scheiden 

mit Ende des Ja h re s  1888 folgende M it­
glieder der Stadtverordneten-V ersam m lung 
a u s :

a) bei der l. Abtheilung:
1. H err I .  Kuttner,
2. „ H. Leutke,
3. „ I .  Mentz,
4. „ D r. Lindau.

b) bei der H. Abtheilung:
1. Herr E. Dietrich,
2. „ P . H artm ann,
3. „ G. Jacobi,
4. „ N. Cohn.

e) bei der III. Abtheilung:
1. H err R . Borkowski,
2. „ A. Jacobi,
3. „ A. Kuntze,

ä)Außerdem sind ausgeschieden 
aus der N. Abtheilung:

H err G. Löschmann durch E in tritt 
in  das Magistrats-Kollegium und ist 
für denselben eine Ersatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich;

2. H err A. Gieldzinsli durch den am 
9. September cr. erfolgten Tod und 
ist eine Ersatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich.

Z u r Vornahme der regelmäßigen E r- 
aänzungsw ahlen zu a, b und o auf die 
D auer von 6 Ja h re n , sowie der erforderlich 
gewordenen Ersatzwahlen zu <1 für die da­
selbst bezeichneten Wahlperioden werden

1. die Gemeindewähler der 111. Abthei­
lung auf
Dienstag den 13. Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewähler der II. Abthei­
lung auf
Mittwoch den 14.Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der I. Abthei­

lung auf
Donnerstag, 13. Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an  den angegebenen 
Tagen und S tunden
im Magistrats-Sitzuugszimmer
zu erscheinen und ihre S tim m en dem Wahl- 
vorstande abzugeben.

E s wird hierbei bemerkt, daß un ter den 
zu wühlenden Stadtverordneten sich bei der 
I II . Abtheilung mindestens 1 Hausbesitzer 
und bei der I. Abtheilung mindestens 2 
Hausbesitzer befinden müssen (§§ 16, 22 der 
S tüdteordnung).

S o llten  engere W ahlen nothwendig w er­
den, so finden dieselben an demselben O rte 
und zu denselben S tu n d en

1. für die I II . Abtheilung am 20. No­
vember 1888,

2. für die II . Abtheilung am 21. N o­
vember 1888,

3. für die I. Abtheilung am 22. N o­
vember 1868

statt, wozu die W ähler für diesen F all hier­
mit eingeladen werden.

Thorn den 20. September 1888.
D er Magistrat.

Zw aiiM ttsteisttiW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Bierzgel- 
Mühle, B latt 1, auf den Nanien der 
Besitzer und L o s i i r «
geb I k l u m ^ x r v n l e l s c l l v i i  Ehe 
leute eingetragene zu Bierzgel - Mühle 
belegne Mühlengrundstück

am 10. Dezember d. J s ., 
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 4  versteigert 
werden.

D a s  Grundstück ist mit 4 3 ,3 4  Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2 1 ,7 5 ,7 0  
Hektar zur Grundsteuer, mit 225  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 3. Oktober 1888.
Königliches Amtsgericht.

M inkil-Kitsttliiig.
I n  Folge bedeutender Nachbewilligungen
erden zu den Weichselstrom-Regulirungs-
liiten iindbbauten noch größere M engen von B a u ­

materialien, namentlich Faschinen gebraucht 
und sind dre Preise bis aus W eiteres für 
die Bauabtheilung Thorn auf 1,25 Mk. 
ur das Kubikmeter Waldfaschinen und 

lh34 Mk. für Kämpenfaschinen, für die 
Bauabtheilungen Kulm auf 1,50 Mk. und 
Fordon aus 1,60 Mk. pro Kubikmeter 
W ald- und Kümpenfaschinen festgesetzt 
Angebote sind an  die betreffenden Strecken- 
baumeister zu richten.

K u lm  den 3. November 1868.
D er Königl. Wasser-Bauinspektor

Kauen.

Rechitungssormulare
für die

Kgl. Gllrlllslliiilttllliilllllig
vorschriftsmäßig gedruckt, sind zu haben.

v. vomdrowski. Buchdruckerei.

M ü n c h e n e r  L ö w e n b r ä u .
6 sorg Voss - Tliorn.

Ausschank: Baderstrahe Nr. 5l»M.
Verkauf in  Gebinden in  Vs, V4 und Vs To. (15 Liter).

S e l r l v s l s e l r v  i n  n .
U arkK o lli-» .A lbe ilM ilir

Ziehung in ö tr lia sm  17. u. 18. Z rnurr 1 8 8 9 .
H auptgew . 50000 M. Kotd.

Die sämmtlichen Loose ä 1 M . kommen 
durch das Bankhaus

l!seINeintre,u
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen

I goldene 8äu!e 
I do. do.
I Hauptgewinn 
I do.

SO 0 0 «
^ 2 0 0 0 0

5000
2 000

Einsendung des Betrages zu beziehen. 
B r e s l a u  den 19. Oktober 1888

ir« « t
I. V.:

HSiirrivI» I X .,  ii»L 2000 silb
äukrebi,I>oo8keinfreiloos. jeder 868le!Iung8ind2 0 k>f.k>orto u. Oewinnlisle beiruküg.

2 (Gewinne von je 1000 - - 2000
4 do. „ 500 ^ 2000

19 do. „ 100^ - 1900
40 do. „ 50  — 2 000
40 do. 40  — 1600
50 do. „ 3 0 ^ 1500

200 Kolä. Llüursu „ „ 2 0 ^ 10000
ro o o  8ilb. 5 ^ 4 0 0 0

I m  Verlag des Süddeutschen V erlags-Jnstitu ts (vorm als Emil Hänsel- ^  
m ann) in S tu ttg a rt erschien soeben:

U D i e  B i b e l  8
nach Luthers Übersetzung.

W  M it Bildern der Meister christlicher Kunst
« 8  herausgegeben von

v L .  I t n ä o lp lr  Diakonns am Münster zu Ulm. L3
LZ Erstes Heft. LZ

G roß-Q uart. 2 Bog. M it Jn itia lien , Vignetten, 14 Illustra tionen  u. 3 Vollbildern.
L3 Preis 50 Pfennig. L3
L Ä  W enn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause

einen Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte 
8 3  Hausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illu stra tionen  ist S Ä  

das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche H ausbioel für Erwachsene und L A  
Kinder, fü r Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt mit den gediegensten söo 

« Ä  Illustra tionen , welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen ^ 3  
^  Kunst umfassen. G esam m t-Jllustration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder.

Durch die Ausgabe in  Lieferungen ü. 50 P f. kaun sich selbst der minder Be- ^  
8 3  mittelte dieses Werk anschaffen, 8 3
^  2u verleben durok lustus >Va!Iis, kuokbandlung in Iborn. LA

^Ile Luebbündlun^en des In- und Auslandes Soden die
erste 1>iekerung unenigellliov ab.

8

8 Z

R

H e i n e ? 3,n ü i i s n - ,
kann IieutrutaAS ein Xonver8ation8-I.6xik0N entbevreu!

O t t o  11Iu8trirt68

T o n v s r s L t i o n s - I i ö x i k o n
I^iiel^elila^ebnell kür den tä^lielien Oebraueli Ilriu88ebat2 kür da8 Volk 

,.Orbi8 pietn8̂  kür die 8tndierende duzend
Iweile, gänrli'ov neugeelaltete, bedeutend erweiterte äullage.

/.u berieken in:
8 L ü n ä e n  o ä e r  in  2 8 8  In ek e ru n Z en  ä. 5 6  kk . o ä e r  

in  Z4 ^ d t I i 6iIunA 6n ü 3 Alk.

U,,»N
?r08pe!cte de8 1/Ver!ce3 überallbin unent^elUieb und portofrei

Versäume I êiu lutersssent, äureli ^insielitnalime üer e r s t e n  IiieLerunßs, 
oder noek besser des e r s t e n  Landes, sieb die IlederneuHUns 211 verseliatt'on, dass 

das Werk ^virklieU ausserordentlieii Leiebiiaiti^es bietet.

'S?

70.4)

V 2

ikoNostel-
W lioillRoilllio.

W enn das W etter es gestattet, werde ich
am Freitag den 9. d. M. Nachmittags 
3Vs Uhr ein Probearbeiten m it meiner 
Kartoffelgrabemaschine, welche allen billi­
gen Anforderungen genügt und einem bis­
herigen M angel abhilft, hier in  Folsong 
veranstalten.

0 . LeU>vI-Folsirrig.

Ein Oberprimaner
wünscht Nachhilfestunden zu ertheilen. 
Offerten H. V. in der Expedition dieser 
Zeitung.___________________________

Z u  verkaufen
U n p p s tu te

ohne Abz., 6 I . ,  5" gr., sehr elegant, flottes 
Dienstpferd für mittleres Gewicht, absolut 
sicheres Damenpferd, auch einspännig ge- 
fahren. W o? sagt die Expedition.

__ E in  G a s t h a n s ,____
sowie eine Schmiede nebst W ohnung und 
G artenland, ist getheilt oder auch im Ganzen 
von sofort zu v e r p a c h te n .
________ Eduard Heise» Gr.-Nessau.

Trikotagen
fü r Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Westen
für H erren und Damen,

gestrickte Unterröcke
in  Vigogne und Wolle, 

empfehle in  rellen Q ualitä ten  und großer 
A usw ahl zu sehr billigen Preisen.

llll. taeobowski Insekt.,
kleusl. ktarkt.

E ine P arth ie weiße G ardinen verkaufe
raumungshalber sehr billig.

Ziegel 2. und 3. Kl. offerirt billigst
8 « r ?

E in  S ohn  anständiger E ltern, 
der Lust hat, die Konditorei zu 

erlernen, findet sofort S telle bei
kudolk larrey, Konditor in Thorn.

 ̂ gut möbl. Zimmer nebst Kabinet preis- 
I  werth zu vermiethen Ecke Coppernikus- 
und Bäcker-straße 244 I._____

gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
"  Burschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr. 
4  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
I  gelaß part. z. verm. I(ulmer8lr. 319.

1 möbl. Zimmer mit od. ohne Beköstigung 
zu verm. Neustadt 239, 1 Tr. n. v.

1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98. 
E in  m. Vorderz. zu verm. Elisabethstr 85/66? 
E in  möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.

MittwochIdeiM. November cr.
Abends 7-/2 Uhr -rüc. 

findet im
Singsaak der höhere« 

Töchterschule
(G e rb e r s tr a ß e )  ein iKlavier-Concert

der kleinen K o m p o i ü s t i »

statt, zu welchem die S c h ü le rin n e l^ .'^
deren hochgeehrten Angehörigen 
ganz ergebenst eingeladen werden.

L M r v s  0 ,7 5  » k r k
P r o g r a m m .

1. „Willkommen" M .B la - 0 ^ ^
2. 0-dur-8onrrt6 N r. 5 . . HaydN.
3. Rondo aus A uber's O per .

„ F ra  Diavolo" . . . Knhlau.
4. 0 -moU-8onat6 O per 49 ,

N r. 1 . . . . .  . Beethoven-
5. „M ein Wunsch" Skr. 67 Marie -v>-

II. Theil. ,
6. ^ s-än r-8onats N r. 72 . M-me
7. Die Post in, Walde . . Lange.
8. ^ -du r-8onat6 N r. 12 . . M o z a r ts
9. Concept-Walzer N r. 71 . M a n e ^ > ^

Nsnä«erl<er-Vereih^
Wegen anderweitiger Besetzung ^ , ^jatt- 

findet Donnerstag k e i n e  V ersam m U lN ü^

Thorner Fechtverein
GeiuilthlicheS Z u s a m m e n l e i n  
Jeden Mittwoch, wie bekoN"',Ieoen Mirrwoa-, wie ,
BeiDicosai, voim.Lildebran>
Wi e n e r  L a i e - M l E

«gstinl,,
!A88!iSllW

Cntree: ^
1 Mk., mask-DanH- 

Zuschauer .>0 F ghr.
K aneneröffnu tlg

Garderoben in reichhaltiger ^  ^ 
bei 6. 5. ttolrmann, Gerberstraße 7

D as K a E ^

Z r a s t l e i ä e v .
Isd. ^rt, selbst vor^esebr.
a l t .  U r v n < - I , i » l l t » » . .  t t l u l s p u c l i e »  u-  
Iröinieii dureb m. in sebv.ns-p .- . Uur r .M . ji2-„»n, t konp-n 1-,-pro'iiv v .. das beweis, m. sieb stet. nionr.  ̂
beIioi-,11. geprüft. Lrkol^s. ^esob Leidens u. ^nFLbe. ob küsse. A Vrvsdo». Leissiber"

Thorner Marktpr^l e ^
' " d ' r  eB  e rr e n  n  rr u  g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . . 
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . . 
S troh  (Richt-)

8"rbsen . . . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . . . 
M ohrrüben . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie .
Bleie . .
Krebse . .
Milch . . 

etroleum 
p iritu s  .

IM Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

Soimtaq den II. N oveM ^
^  « L  » 88e r

Mask. S Ä '
 ̂ neu.'

Ansän» 7 Uhr.

2 V Ü «  S t a i 'S k «
t r ^ c k ^ E  b i l l i g

sowie Kleinholz, den R m tr. ullt 
Bestellungen hierauf nim m t d e r  HolZv 
Posebad!y an  der Weichsel entgegen ^

Täglicher Kalettdel:

1888.

November!

Dezember

1889. 
J a n u a r . .
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Z .

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 26

2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 16 19
23 24 25 26
30 31 —'
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Druck u«d «erlag von S. Dombro«»ki tn Lhorn.


